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Amtliches.
Die Abhaltung eines M af chi nst n l e h r ku r -

ses für Landwirte in Ho hle n hwttm '.
In der ersten Hälfte des Monats Juli wird in Hohen¬

heim ein dreitägiger Maschinenlehrkurs für Landwirte ab-
gehalten . Gesuche um Zulassung zu dein Kurs sind unter
Vorlage eines Geburts - und Leumundszeugnisses spätestens
bis 15 . Juni ds . Js . beim Sekretariat der Zentralstelle
für die Landwirtschaft ernzureicheu - _

Zim Ade de- Miss »M DäneoMk.
Der Tod des Königs Friedrich 8 . von Dänemark

an Herzschlag ist nicht nur plötzlich und unerwar¬
tet , sondern auch unter so etgenarttgfn Umständen
erfolgt , wie sie noch des Ablebens keines Ltaats-
oberhanpres begleitet haben.

Der im 69 . Lebensjahre verstorbene König be
fand sich auf der Heimreise von Nizza , wo er
einen längeren ErholnnWanfeiithalt genommen
hatte , am Dienstag in Hamburg . Zn seiner Be
gleitmtg befaitden sich die Königin Luise , sein vier¬
ter Sohn Gustav und seine Töchter Thyra und Dag
mar . Unter dem Rainen eines Grafen Kronberg
war der König im Hamburger Hof abgesiiegen. Nach
dem König Friedrich mit seiner Familie das Abend
essen eingenommen hatte , wollte er noch einen tlei
neu Spaziergang unternehme ! ! . Er ging um N>
Uhr abends ohne jede Begleitung , ans den , Hotel
hinaus . Wenige Häuser vom Hotel entfernt , aof
dem Gänsemarkt , beste ! ihn ein Unwohlsein n.
er drohte hinzufch lagen . Ein Schutzmann, der
den Wankenden sah , sing ihn auf und wollte von
ihm wissen , wohin er gehöre . Aber der König
konnte keine Antwort mehr geben . Deshalb nahm
der Schutzmann eine vorüberfahrende Droschke und
beorderte diese nach dem Hafen kr a n k e n h an s.
Unterwegs starb der König , in der
Droschke. Im Krankenhanfe engekommen, wurde
der Tote m die Le ichenla innrer gebracht . Im Ho
tel wurde aUmählich die Abwesenheit des Königs
auffällig bemerkt und sein Begleiter benachrichtigte
gegen 3 Uhr morgens die Hoteldirektion , uni mit
ihr zu beratschlagen, was zu unternehmen sei.
Man kam ans den Gedanken, sämtliche in der
Nacht geöffneten BerMÄgrui gslokale abzusuchen,
weil man annahm , daß der König vielleicht in
einer launigen An Wandelung, sich dorthin vegeben
habe . Als dieses Suchen ohne Erfolg blieb , wurde
die Polizei benachrichtigt , die. eine regelrechte
Streife unternahm und dabei auch im. Hafenkran
keuhaus Nachfrage hielt . Hier wurde ihr der Be
scheid , daß gegpn 1. 1 Uhr ein Herr , der den ersten
GesellschasLslreisen . anzugehören scheine, abzeliesert
worden sei, und als die Polizist mit der Begleit
ung dorthin kam, erkannte, man den König, der als
bald nach dem Hotel Hamburger Hof znrüchgebrächt
wurde .

'

„ König Friedrich 8 . war am 3 . Juli 1x13 in
Kop nhagen geboren worden und hatte als Nach-
folgst - seines im >88 . Lebensjahre Ende Januar
190v verstorbenen Bakers , des Königs Christian 9 . ,
des Schwiegervaters Europas , erst im Alter von 63
Jahren den Thron bestiegen, den er nur wenig
über 6 Jahre inne hatte . Wese sechsjährige Re
gierungszejt war jedoch reich an den Segnungen
friedlicher Entwicklung . Seinen Dänen war der
Verstorbene der gütigste und fürsorglichste Landes-
Vater . Mit Deutschland hat er freundschaftliche Be
Ziehungen anMbahnt und durchgeführt . Schon als
Kronprinz hatte der Verstorbene einen Besuch in
Potsdam gemacht und auf seiner Rundreise an
die europäischen Höfe war er im November 1906
Gast des deutschen KaiserHauses . Zum letztenmal
weilte der König Mitte Dezember v . Js . in Berlin.
Sein Besuch beim Kaiser im Renen Palais zu Pots
dam am 12. Dezember gab wegen der zufälligen
Anwesenheit des Herzog-Regenten bon Brannschweig
Zu vielen politischen Kombinationen Anlaß , trug
aber einen rein privaten Charakter . Das Schloß
Amalienborg hörte auf , der Mittelpunkt aller
deutschfeindlichen Machenschaften zu fein , wie es

unter Christian 9 . leider der Fall war . Persönlich
war der König von großer Liebenswürdigkeit und
erfreute sich in seinem Lande einer außerordentli¬
chen Popularität . In Ziviltleidnng spazierte er,
mir von einen ! Adjutanten begleitet , durch d ' e
Straßen Kopenhagens , sprach häufig Bekannte oder
Passcmten an und giM mit ihnen eine Strecke
Weges, auch ließ er sich auf diesen Gängen Bitt
schristen überreichen . Der verstorbene König war
init l 7 Jahren in das dänische Heer eingetrcsten,
war einige Jahre zu seiner weiteren Ausbildung
in Oxford , unternabm große Unslandreifen und
vermählte sich 1869 mit der Prinzessin Luise von
Schweden , einer Cousine des Königs Gustav . Trotz
der nahen Verwandtschaft wurden die Beziehungen
zu Schweden kühler, , da Dänemark in dein, zwei¬
ten Sohne des verstorbenen Königs , dein Prinzen
Karl , den Norwegern , die sich von Schweden los
gerissen hatten , 1905 einen König, gab . Der Per
storbene hinterläßt 7 Kinder , 4 Prinzen und 3 Prin
zefsiniien.

Als K ö nig C h ristian st >. Hai der bishe¬
rige Kronprinz Kart Friedrich den Thron seiner Vä¬
ter bestiegen . Er wurde am 36 . September 1870
geboren , sieht also im 43 . Lebensjahre . Im April
1893 vermählte er sich mit der am 34 . Dezember
1879 geborenen Herzog .» Alexandrine zu Mecklen
bürg , Schwester des regierenden Großherzogs Fried¬
rich Franz 4 . von Meckb- ubm-g Schwerin sowie der
dentschen Kronprinzessin Ceeilie . Zwischen dem
deutschen Kronprinzen und dem jetzigen dänischen
Königspaare besteh ! das denkbar herzlichste Ver¬
hältnis , das in wiederholten Besuchen des nun
mehrigen Königs Christian und seiner Gemahlin
in Potsdam zum Ansdruck kam . Auch der Hochzeit
des deutschen Krvnvriiizenpaares hakten der da¬
malige Kronprinz sowie die Kronprinzessin Däne¬
marks deigewohnt . Gleich seinein Vater ist auch
der neue König eine ausfallend gxoßc, ganz ger¬
manische Erscheinung , durch hohe Bildung ausge¬
zeichnet miö beim dänischen Volte ungemein be¬
lieb, . Seine Gemahlin hat ihm zwei Söhne ge¬
schenkt, den jetzigen Kronprinzen Frederil . der am
l l .

-März 1899 , und den Prinzen Knud , der am
37 . Juli 1900 geboren wurde.

Csges-Aundsthau.
Der Kaffer,

der am Mittwoch einer großen militärische !! Ueb-
nug des 16 . Armeekorps und der 8. bahr . Infan
teriebrigade bei Mörchjng.en beiwohnte , begab sich
von Metz nach Schloß Homburg , wo er nach acht
wöchiger Abwesenheit zum ersten Male wieder mit
der Kaiserin znsarmnentraf . In Anbetracht des Ab¬
lebens des Königs von Dänemark wird der Kai
ser nicht offiziell in Wiesbaden einziehen . Alle
Anordnungen für den Aufenthalt des Kaisers im
Neuen Schloß in Wiesbaden sind abbestellt worden.

Eine Aussehen erregende Aeußerung des Kaisers.
In Straßburg soll der Kaiser mährend eures

Frühstücks beim Baron Zorn von Bulach zum Bür¬
germeister Dr . Schwander geäußert haben:

, .LLe » n das so fortgehlt, so schlage ich Ihre
Ve r f a s s un g i n S ch e r b e n . Bisher kennen Sie
mich nur von der gute» Seite . Sie könnten mich
bald aber auch von der andern Seite kennen
lernen , und wenn das nicht bald anders wird,
jo machen wir ans Elsaß Lothringen eine
preußische Provinz .

"
Es steht fest, daß der Kaiser , wenn auch nicht

gerade dem Wortlaut , doch , aber dem Sinn nach
sich etwa so geäußert hat . Natürlich erregt diese
Aentzerung nicht nur in Elsaß - Lothringen , sondern
überall größtes Aufsehen. Von der gesamten Presse
wird die Aeußerung des Kaisers lebhaft bespro
chen und mißbilligt.

Mit Bezug auf die vielen Besprechungen über
die Aeußerungen des Kaisers gelegentlich des Emp¬
fangs am Montag im Zorn Bulachschen Palais
und angesichts der Deutungen der Worte des Kai

fers in der Presse, hat der Straßburger Ober¬
bürgermeister Dr . v . Schwander dem W . T .B . folgende
Erilärnn g zur Veröffentlichung übergeben : „ Dienr
Sinne nach sind die Aeußerungen des Kaisers zu¬
treffend Der Wortlaut ist jedoch in der Presse
nicht authentisch wiedergegeben . Jedenfalls har der
Kaiser, wenn er gegenüber gewissen Bestrebungen
das Land nicht zur Ruhe kommen zu lassen , die
Möglichkeit einer Einverleibung des Landes in
Preußen erwähnte , dies nur in dem Sinne ge¬
meint , daß sie auf dein legalen Wege , durch die
gesetzgebenden Faktoren des Reiches, erfolgen müsse.

Eine englische Flotte, »Vergrößerung.
Im englischen Unterhaus sagte Marineminister

Churchill in Beantwortung einiger Anfragen über
die Wirkung des neuen deutschen Flottengesetzes , eS
werde notwendig sein , dem Hanse dieses Jahr
einen Ergänzungsslortenetat vorznlegen,

Auch auf einem Bankett der Gesellschaft der
Schiffbauer wies Churchill in seiner Rede !tuf den
Flottenergänzungsetat hin . Es sei seine Pflicht,
in diesem Jahre dem Parlament wieder um Mann¬
schaften , Geld und Kriegsmaterial auzugehen , und
wenn auch der Ergänzungsetat nicht so groß aus-
fallen werde, wie einige hoffen und andere fürchten,
so hegte die Regierung keinen Zweifel , daß sie das
Unterhaus wird davon überzeugen können, daß das
Geforderte nötig und ausreichend sei.

Württrmbergischer Landtag.
Stuttgart , 15 . Mai.

Wenn gut wird, rvas lande währt , so müßte das »eue
Dberamtsarztgesetz eine ausgezeichnete gesetzgeberische Leistung
darstellen , da es fast endloser Debatten bedurfte, bis es heute
glücklich in der Schlußabstimmung mit 51 gegen 27 Stimmen
aus der zweiten Lesung hervorging. Die Abstimmung war
auf sozialdemokratischen Antrag namentlich . Vom Bauern¬
bund und den Konservativen stimmten alle anwesenden Ab¬
geordneten mit Ausnahme des Vizepräsidenten von Kraut
gegen das Gesetz , desgleichen 4 Mitglieder des Zentrums,
10 der Fortschrittlichen Volkspartei und 2 der Deutschen
Partei , woniit der Widerstand der ländlichen Bezirke gegen
die abermalige Belastung der Gemeinden zum Ausdruck kam.
Daran schloß sich die Zweite Beratung des Eber - und
ZiegenbockhaltuugsgesetzeS, das gleichfalls die Gemeinden
zu neuen Leistungen heranzieht , indem es verlangt, daß sie
bei einer bestimmten Anzahl vorhandener Multerschweine
oder Ziegen zur Haltung von Ebern und Böcken verpflichtet
sind . Der Ausschuß hat beantragt , die vorgesehene Zahl
von 10 Mutterschweinen auf 15 zu erhöhen , und bezüglich
der vorgesehenen 20 Ziegen zu bestimmen , daß ein Bock nur
gehalten werden muß. wenn diese Ziegen nicht lediglich vor¬
übergehend zur Zucht gehalten werden . In einer umfang¬
reichen Debatte, an der sich namentlich die Abgg. Keßler
und Dambacher (Ztr .) Schock (F . V .) , Maier und Bantleon
(Natl .) , Strübel >B . .K .) Reichel (Soz .) und der Minister des
Innern beieiligten , kam das Für und Wider je nach dem
Standpunkt der Parteien ausführlich zum Ausdruck. Der
Minister bemühte sich, den Vorwurf zu widerlegen, daß den
Gemeinden immer nur Lasten auserlegt würden, daß sie aber
keine Rechte erhalten. Von Seiten des Zentrums wurde
noch besonders bemängelt, daß der Entwurf ein Mißtrauen
gegen die Gemeinden enthalte, und daß es besser gewesen
wäre, die an und für sich gute Sache dem genossenschaftlichen
Zusammenschluß zu überlassen und den Gemeinden ein Auf¬
sichtsrecht zu geben , anstatt den Zwangsweg der Regierung
zu beschreiten. Nach weiterer endloser Debatte, in der Prä¬
sident v . Payer zur Kürze mahnt, wird unter Ablehnung
aller weiterer Anträge der Antrag des Ausschusses zu Abs.
1 angenommen, ebenso die Absätze 2—4 . Gleichfalls An-
nabme fand eine Resolution S ch m i d - Neresheim : „ Die
K. Regierung zu ersuchen, im Etat Kapitel 34 Titel 9 Ziffer
5 für die Förderung der Schweinezucht einen höheren Bettrag
einzustellen .

" Abs . 2 bestimmt , daß Gemeinden und Teil¬
gemeinden zu gemeinsamer Aufstellung von männlichen Zucht¬
tieren verpflichtet oder Genreinden mit einer solchen ange¬
schloffen werden können , und daß sich der Beschluß des
Bezirksrates auch aus die Verteilung der Kosten zu erstrecken
hat . Der Anikel wird nach kurzer Diskussion mit einer
Abänderung des Ausschusses und des Abg. Maier -Blaubeuren
(Z ) unter Ablehnung der übrigen Anträge angenommen.



wonach eine solche Maßnahme erst nach Anhörung aes Aus¬
schusses des landwirtschastl . Bezirksvereins geirossen werden
soll lieber einen Antrag Keßler (Z .f , - aß dies erft 2er
Fall sein soll , wenn die Mehrheit der Züchter sich dafür
entschieden hat, wird am Freitag namentlich abgestimmt
werden , da die heutige einfache Abstimmung zweifelhaft war,
Schluß der Sitzung 1 . 15 Uhr. Nächste Sitzung Freitag
nachmittag 3 Uhr mit der Tagesordnung : Forschung der
heurigen Beratung.

Druychrr Reichstag.
Berk », 15 . Mai.

Präsident Dr . Kamps eröffne! die Sitzung um 1 . 18 Uhr.
Präsident Dr . Kämpf ergreift zunächst das Wort zu fol¬
gender Ansprache : Meine Herren ! Seine Majestät König
Friedrich von Dänemark ist auf deutschem Boden
infolge eines Herzschlages plötzlich aus dem Leben ge¬
schieden. Der deutcbs Reichstag spricht der dänischen
Nation sein herzliches Bedauern und aufrichtiges Mitgefühl
hieranl aus . Die Mitglieder des Hauses mit Ausnahme
eines Sozialdemokraten haben sich von ihren Sitzen erhoben.

Aus der Tagesordnung steht der Mariueetat . Abg.
Bogt Herr l

'
Soz .) : Den berechtigten Wünschen der Nord-

seestscher. die durch die Schießübungen schwer geschädigt
werden , muß entsprochen werden . Abg . Struve (F . V . s:
Bei der fortgesetzten Steigerung der technischen Ansprüche an
das technische Personal müsse den Ingenieuren entspechende
Erleichterungen gewährt werden . Die Unlerseebootswaffe,
die bereits äußerst exakt arbeitet, muß ausgebaut werden.
Staatssekretär v . Tirpitz: Aus die Nordseefischer wird nach
Möglichkeit Rücksicht genommen . Es wird auch dafür Sorge
getragen , daß sie zur Flut zeit Cuxhaven ungefährlich er¬
reichen können . Dem Ingenieurkorps bringe ich von jeher
größtes Wohlwollen entgegen . Auch die Seezulage wird
ihnen gewährt, wie keiner anderen Ofsizierskategonc . Die
Auffassung des Abg . Tr . Struve von den Verhältnissen im
Ingenieurkorps entspricht nicht den Tatsachen . Jede Marine
darf uns beneiden , um die Sicherheit , die wir zum Funk¬
tionieren der Maschinen haben . Wir treten natürlich mit
großer Vorsicht an den Gedanken heran, in der Organisation
des JngenieurwesenS etwas zu ändern. Strafgemalt ver¬
mögen wir den Ingenieuren nicht zu geben . Eine verstärkte
theoretische Schulausbildung der Ingenieurs verbietet sich bei
der rapiden Entwickelung der Marine ganz von selbst. Be¬
dauerlich ist es , daß unsere llnterseebootsmannschaftkürzlich
in der Presse ein «»günstiges Urteil gefunden hat . Wir
brauchen die Oeffentüchkeil nicht zu scheuen . Abg . Erz¬
berger lZlr . ) wünschte Berücksichtigung der süddeutschen
Industrie bei Marinedestellungen u . schnellere Durchführung
der Reform des Altmctterialienverkaufs . Vizeadmiral Capelle
sagte , daß Süddeutschland sehr berücksichtigt wurde . Abg.
Hoff (Vp .j sprach für Kiel , das durch Verlegung des Ge¬
schwaders nach Wilhelmshaven geschädigt sei.

Nach kurzer Debatte wurde eine Resolution der Budget-
kommission. welche die Hebung der sozialen und wirtschaft¬
lichen Lage der Deckosfiziere fordert , gegen die Rechte ange¬
nommen. Staatssekretär v . Tirpitz wies sozialdemokratische
Anträge aus die Krtippsichen Werke und auf die Schichau-
Werft als kolossal übertrieben zurück . Für Krupp hätte man
in Deutschland keinen Ersatz. Admiral Capelle erklärte,
die Ueberlassung von Arbeiten an Heimarbeiterinnen seitens
de: Bekleidungsämter in Wilhelmshaven und Kiel hätte sich
als eine soziale Wohlsahrtseinrichtungerwiesen. Die Aemter
würden von alten Frauen überlaufen . In der weiteren
Debatte wurden fast nur noch lokale Wünsche vorgetragen.
Schließlich wurde der Marineetat angenommen . Freitag 1
Uhr : Etat des Reichskanzlers.

M
'

L - r - frucHr . D
» Willst glücklich du sein in der Zeiten Flucht,
Mmm unbefangen , was sie dir bieten
Frag '

nicht im Frühling nach der Frucht
Und nicht im Herbste nach den Blüten ! "

Albert Träger.

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

, Fortsetzung.) Htachoruck verboten.
„Die erste kalte Herbstnacht liegt hinter uns, " bemerkte

Dante Lütkens, als sie am Sountagmorgen , von ihrem
Rundgang durch den (starren zurückkehrend , ihrem Pslege-
sohn gegenübertrat . „Das Laub raschelt auf den Wegenund es nebelt stark. "

„Trotzdem wird der Tag schön und sonnig werden,"erwiderte Flies , der sich bereits am Frühstückstisch nieder-
Melassen hatte . "

Die Tante , der er zur Begrüßung die Stirn küßte , sahihn lächelnd an . „Ei , mein Junge , du siehst ja so aus,wie ein Student , der den Geldbriefträger erwartet . "
„Ja , Tantchen, aber ist das ein Wunder ? Ich bin ja- aheiin bei dir, kann ich da etwas anderes erwarten als

eine Reihe von guten Tagen ? "
„Na , na ! Wie ich dich kenne , erträgst du nicht langedas , was junge Lebemänner als gute Tage bezeichnen . "
„ Richtig . Tantchen ! Ich verstehe auch etwas ganzanderes darunter , denn ich habe schon erfahren , daß nurder Arbeitende die Erholung und der Hungrige das Essenrecht ^genießt."
« chelmisch blinzelnd erwiderte Frau Lütkens : „Es gibtnoch bessere Dinge auf der Welt als Erholung und Essen,und wenn ich mich nur halbwegs aufs Gedankenlesen

Landrsnachrichrrn.
17. Mai.

* Das KestrigL Himmelscichrtss -est wurde total
verregnet mid mancher Ansftnp wurde zu Wasser.
Wer den Regen nicht scheute kam bei einem Aus
sing gleichwohl auf seine Rechnung . Die herr¬
liche Blütenprachi , in der überall bei uns die Obst
bäume stehen , geben der Landschaft eiu entzückendes
Bild . Der hiesige Turnverein führte seine
Maientour nach Kälberbromi und der Jung
tingsverein seinen Ansslng „ ach Freudenstadt
aus . Der Ca iw er Turnverein machte einen
Ausflug über Hcittervach nach Pfalzgrafenweiler
und der Haiterbacher Turnverein ebenfalls dort¬
hin . Auch sonst wurde trotz des Regens manche
Wanderung ausgesuhrr.

st Fürsorge für die Reisende ». Die nachstehen¬
den . im Interesse der Reisenden in der heißen
Jahreszeit > getroffenen Anordnungen werden von
der Generatdirekrion der Staatseisenbahnen wie
der in Erinnerung gebracht : I . Die tlebergänge
stari benutzter Wege sind bei trockenem Wetter na¬
mentlich vor der Ankunft von Schnell und Per¬
sonenzügen mit Wasser zu besprengen . 2 . Die Bahn¬
steigen sind durch Besprengen mit Wasser staubfrei
zu halten . Der Reinigung , und Lüftung der Vor¬
hallen und Wärter Lume ist in. der wärmeren Iah
reszeii erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen , l . Auf
Sauberkeit und durchaus geordneten Zustand der
Brunnen und Trinkbecher ans den Stationen , so
wie daraus , daß erstere gutes Wasser liefern , nt
besonders zu achten , nach Bedarf ist aus die Lage
der Brunnen durch Anschriften hinzuweisen. st
Die Bahnhofwirre sind da , wo es nach dem Er
messen des Stationsvorstehers oder des Betriebs
Inspektors für notwendig gphalt.cn wird , anzuhat
ten , aus den Bahnsteigen , sofern der Betriebsdienst
es gestartet , während der wärmeren Jahresfrist
insbesondere bei Zügen mit kurzem Aufenthalt
für das reisende Publikum Tische oder fahrbare
Büffets mit Erfrischungen aufzustellen . Wegen des
Anbrekens von Erfrischungen an den Zügen ist vou
den Stationsvorstehern Anordnung zu treffen . Zn
den anzubietenden Getränken gehöret ! auch Kaffee,
gewöhnliches Trinkwasser, Mineralwasser und Li
monade . Das der Jahreszeit entsprechende Obst
ist zu angemessenen Preisen feilzuhrlten . 3. Per
soiienwagen , die längere Zeit nicht benutzt und der
Einwirkung der Sonnenstrahlen ausgesetzt gewesen
sind , müssen in angemessener Zeit vor der Einstelb
Lnng in die ZüM gehörig gelüftet werden . 6 . Die
in Personenwagen befindlichen Waschvorrichtungen
müssen gut gereinigt und die Wasserbehälter recht
zeitig mir frischem Wasser gefüllt werden . Wasser -
flaschen und Trinkgläser sind reinlich zu halten.
Das Wasch- und Trinkwasser ist auf den Zwischen
stationeri möglichst oft zu erneuern . 7 . Die für die
Reinhaltung der Personenwagen in den „Wagen
Vorschriften " getroffenen Bestimmungen sind genau
einzuhaiten . 8 . Die Aborte in den Wagen sind
auf den Anfangsstatioilen der Züge mit besonderer
Sorgfalt zu reinigen : auch ist darauf zu petzen,
daß 'lnr Pißbeckn stets ein Stück Seife oder Kar
Holstein liegt . Auch die Stationsaborte sind mög¬
lichst oft zu reinigen . Die Stationsvorsteher üns
Sie Betriebsinspektoren hüben das Personal zu un¬
terweisen und

'
die Durchführung vorstehender An¬

ordnungen zu überwachen.

oerstehe , dann wirst du heute cm des Konsul Wismars
Tafel verlangender die schönen Augen seiner Tochter be¬
trachten als alle aufgetischren Leckerbissen."

„ O ahnungsvoller Engel du, " zitierte Wolfgang sal¬
bungsvoll . —

Als er am Nachmittag zu des Konsuls Billa hinfuhr,
gestand er sich , daß es unmöglich fei , der scharfblickenden
Tante seine Gefühle zu verbergen, weil sie ihn so innigliebe , wie eine rechte Mutter nur ihr Kind lieben könne.

Was er in froher Stimmung erwartet hatte, traf ein.
Die Herbstsonne strahlte vom wolkenlosen Himmel wann
i,erab und tauchte die Wasserfläche des Alsterbeckens,das farbige Lanb und die Landhäuser am kster in ihr
goldiges Licht.

Die mir einem Perisust und schönem Giebelrelief qe-jchmuckte Villa des Konsuls erschien Fries wie eine fürstliche
Residenz . Eine breite Allee von Ebereschen , deren Vogel¬beeren wie purpurne Trauben in üppiger Fülle aus den:
üchtglünen Laub hervorleuchteten, führte zur Fassade hin.Die weißen Treppenwangen waren von Clematis um¬
sponnen, und zwei Gruppen von hochstämmigen Blnt-
btichen und Silberpappeln umschatteten und umschirmtenden schloßartigen Ban . Weite Rasenflächen luden mm
Spielen ein . Dicht beim lkser senkten hohe Trauerweide, '!
ihre langen Zweige auf die Dächer einer im Schweizerstilrrbaute » Hauses, das die Wohnungen der Dienftleute, sowieStallung und Garage enthielt.Beim Betreten der Villa überkam Fries die Empfin¬dung , als verdunkle sich der Himmel und mtt ihm die rosigeZukunftsperspektive semer allzu geschäftigen Phantasie.Der' Gedanke: W?e konntest du je ;nnls hossen, die Erbin
dieses he,-röchen Besitzes zu gewinnen , fiel mit erdrückender
schwere auf ihn . Zaghaft betrat er, von einem Diener
geleitet, einen in lichten Farben ausgestaüetsn Salon , ausdem ihm heitere Stimmen entgegeusckuillen. Zu seiner
Verwunderung sah er, wie Melira ihren Vater umhalsteund dann begeistert ausrief : „ O du mein hochherziger,
groymunger ' Popir, dos onsk bu ont nömucbk . "

st Rotzt , OA . FrendenstLdk, 13. Mm . Infolge
des Bertauss des „Zollernblicks" und der anstoßen¬
den Grundstücke, sowie der beabsichtigten Erbau¬
ung eines Erhvlnngjsheiures für Angestellte einer
Stuttgarter Firma läßt die Gemeinde lhive Waffe«,
leitnng mit einem Kostenaufwand von über 15 000
Mark erweitern.

! , Schramberg , 13 . Mai . Mit den Banarbeilen
znm neuen Rathaus wurde gestern begönne ' , . Es
wird nach Hem Entwurf des Banrats Woltz in Stutt¬
gart in gelbem Maulbronner Sandstein erstellt,
der Sockel aus weißem Grämt . Die Erd und
Maurerarbeiten nebst Beton wurden an zwei hie¬
sige Baufirmen vergeben . So bleibt ein großer
Tei ! der Kosten in der Stadt.

DuW »g«n, ltt . Mai . In der Rillt,rgschen
Fabrik batte der Arbeiter G . Renz das Unglkich
seinen Arni in eine Kreissäge zu bringen . Da
ihm fast d er ga » ze Vorder a r m d ri r ch g e sä g t
wurde , mußte er sofort in die chirurgische Klinik
nach Tübingen geschasst werden.

st Re,Minzen , > 6 . Mai . In der Färberei von
Walter und Häßler wurde der erst ! 9 Jahre alte
Sohn des Färbermeisters Karl Langen beim Ab¬
lässen des unter Druck stehenden Bleichkessels so
arg verbrüht , daß ihm die Haut in Fetzen von,
übrigens dieser Tapp noch einen arideren Arbeiter
verdankt er es , daß er bei dem Unglückssalr nicht
ganz ums Leben kam . Das gleiche Schicksal hat
übirgens dieser Tage noch einen anderen Arbeiter
der Färberei getroffen , der noch nicht wieder ar¬
beitsfähig geworden ist.

st Gerabronn, IC Mai . In Hengstfeld wurde
ein Diensttnädchen, das gerade durch den Waldterl
Festbützl ging , von einem Rehbock gestellt. Er um¬
kreiste das Mädchen mehreremalr und wollte ans
es los , wurde aber mit einem Prügel abgeschlagen..

st Stuttgart , 15 . Mai . Die Tierärztliche
Hochschule wird , wie das Nene Tagblatt berich¬
tet . mir Ende des lausenden Sommersemesters ge¬
schlossen werden . Das Ministerium des Kirchen-
und Schulwesens glaubt eine Fortführung , der Hoch¬
schule über diesen Zeitpunkt hinaus nicht verant¬
worten zu können , da die Zahl der Studierenden
aus ! 6 herabgeg,angen ist und einige Lehrer we¬
gen des Mangels an Hörern ihre Vorlesungen be¬
reits vor einiger Zeit einstellen mußten : Zwar
wird der Finanzausschuß und später auch noch das
Plenum der Zweiten Kammer , sowie auch die Erste
Kammer bei Behandlung der auf den -Fortbestand
der Anstalt abzielenden Eingaben sich mit der Frage
zu befassen haben , es ist aber kaum auzunetzmen,
daß die beiden Kammern zu einer von den frühe¬
ren Beschlüssen abweichenden Stellungnahme kom¬
men werden.

ii Stuttgart , > 5 . Mai . Im Anschluß an eine
gestrige Protestversarninlluig der Sozialdemokratie
gegen den Fall Borchardt im preußischen Abgeord¬
nete nhause begaben sich etwa um einhalb 0 Uhr
annähernd 200 Persammlrnlgsteiluehmer tu verschie¬
denen Gruppen vor das Gebäude der preußischen
Gesandtschaft und begannen ein Lied abzusmgen.
Die Polizei zerstreute die Demonstranten . Der Vor-
sttt ist ohne ernste Folgen abgelaitseri.

st Stuttgart , > 5 . Mai . Wie man erst setzt er-
erf ihrl . ist der Hauptgewinn von 40 000 Mk. der
Stuttgarter Pferdelotterie einem Installateur in
Eßlingen zugefallen . Der Gewinn ist am Montag
ausbezahlt worden . >

Gleichzeitig erkannte er, daß die Wismars nicht allein
waren . Julian Preyl , dessen Bekanntschaft er auf dem
Bahnhof flüchtig gemacht hatte , stand neben dem Konsulund schwenkte eine Zeitung durch die Luft, aus der er
Wen vorgelefen zu haben schien.

Die Hausfrau allein hatte den Emiretenden bemerktand lenkte durch ihre Begrüßung die Auimerksumkeit des
Konsuls auf ihn. „ Ach, mein lieber Herr Fries . " riet
Meter und eilte aus lyn zu . „Herzlich willkommen ir
meinem Hause ! Verzeihen Sie , daß ich um einer Lappalii
willen Ihre Anwesenheit gar nicht bemerkte .

"
„ Das nennt der Mann eine Lappalie, " rief Preyl

,Na , ich danke ! Man muß ein Krösus oder Svlon sein,
am das Geld so verächtlich zu bewerten .

"
„So ist Papa , er wirft das Gute ins Meer . Sein«

Wohltaten soll Schweigen umhüllen .
" — Melita warf dem

Later noch einen zärtlichen Blick zu , dann begrüßte sie Fries
„Darf ich fragen , wovon die Rede war ? " fragte dieser.
„ Sie werdet! wohl erfahre« haben , daß in Altona

dei einem Brande zwei Feuerwehrleute , die mehrere Per-
anen gerettet hatten , durch niederstürzende Balken er-
chlagen wurden . Beide waren Familienväter und hmter-
ießcn Frauen und Kinder . Für die Hinterbliebenen Hai
zssiern unser hochherziger Konsul auf der Börse eine
Sammlung veranstaltet . Sie ergab die stattliche Summe
»on 12 300 Mark . Er selbst hat eintausend gespendet. Und
Leser Mann mit dem guten Herzen und der offenen Hand
irgert sich jetzt, daß sein rasches Eintreten für die Ver¬
lassenen in der Zeitung erwähnt wird .

"
Während Julian Preyl diese Erklärung gab, fuhr

ich der Konsul mit einer nervösen Bewegung durchs Haar
md brach in die Bemerkung aus : „Ja , zum Donner , ich
Ln empört , daß mein Name genannt wurde . Meinem
Wahlspruch „ Leben und leben taffen " entsprechend , helfe
ch gern Notleidenden , aber ich mag es nicht , daß man
solche Dinge an die große Glocke hängt . Doch nun laßtans von etwas Besserem reden . Wie stehts, liebe Kleinen-
!ine , können wir zu Tisch geben? "



Stuttgart , 15 . Mai . Zn . - er HM und Psle -zx-
anstatt Winnental Ist gestern der Chemiker Adolf
Mehl von hier , früher Apotheker in Weingarten,
der vor etwa eine » ! halben Jahr in einem An

fall von geistiger Störung seine junge Frau er

schossen hat und darauf sich selbst mit Opium zu
vergiften suchte , gestorben.

i , Pfaffvnhofrn, 14 . Mai . istre Seuchen
plage . ) In gvnz unheimlicher Weise breitet sich
hier die Maul und Klauenseuche aus . Jetzt find
bereits 32 Ställe verseucht . Welchen Einfluß der

Sonntag ans die Ausdehnung der Seuche hat , kann

N >m bansus ermessen , daß am Montag nicht mein

gn als 6 Bauern die Seuche neu anmelden mußten.
i Hcikbrvnn , 16 . Mai . .MeinPantscherei

en gros . ) Die zweite Strafkammer des hiesigen
Landgerichts hat gestern den Weinhändler
Friedrich Beißer in Heilbronn wegen Wein
Verfälschung zu der Geldstrafe von 2500 Mt.
verurteilt.

! > Rektarftüm , 15 . Mai . Gestern früh fuhr der
Merorradfahrer Holy von der Waldau in Kochen
dort mit einem anderen Radfahrer derart zpstam
men , daß er an der .Hirnschale und im Gesicht lehr
schwere Verletzungen davontrng . Der andere Rad¬
fahrer wurde erheblich verletzt.

st Eßlingen , 15 . Mai . Hier wurde die Leiche
eines 32 Jahre alt ? , '. , mit einem Touristen au zu a
bekleideten Mannes , der noch den Zwicker ans der
Rase trug , gelandet . Man vermutet in ihm Den
Regiernngsbaumeister Stubenrauch ans Göpvingen,
der dort feit Samstag vermißt wird.

ss Eßlingen , 3 5 . Mai . sEröffnung der
S - tra ße nba . hu . ) Das Programm für die Be
triebseröffnung der städtischen Straßenbahn am
Wngstsamstag , wobei zunächst nur die Vorortlinie
von Obertürkheim über Mellingen , Eßlingxn nach
Oiiereß >ingen eröffnet lvird , sieht eine Festfährt der
bürgerlichen KolleAen und ihrer Gäste über das
ganzr Bahnnetz und eine abschließende Unterhält
tung vor . Der Betrieb in der Stadt "Eßlingen
wird wohl einige Zeit auf sich warten Waffen , Ns
die nötige illnzatst MvtorwaAen geliefert ist.

>! Gingen a . Br . , 15 . Mai . Die hiesigen Ler
eung

'
ten Filsfabriken haben in Reims eine Filiale,

Die dieser Tage zum Teil abgebrannt ist . Der aus
etwa eiuhalb Millionen geschätzte Schaden ist zu¬
meist durch Versicherung gedeckt . Auch der Be¬
trieb crleidet leine lange Unterbrechung ^ weil die
nötigen Maschine » von der Zentrale und anderen
Filialen abgegeben werden können.

jl Ellwangcn , 14 . Mai . Gestern nachmittag
ward " hier bekanntlich der Schuhmacher Karl Al¬
bert Schwarz von Mm durch zwei Landjäger ge
fesselt cingeliefert . Es ist ein alter Zuchthäus¬
ler , der ini letzten Jahr die Gastwirt « in Süd¬
deutschrand d» ',rch seine Einbrüche stets in Auf¬
regung gehalten hat . Kaum war er nach Verbüß
nng einer langjährigen Strafe aus dem Zuchthaus
entlassen , da begann er gleich Meder feine ver¬
brecherische Tätigkeit . In Tübingen wurde er ge¬
faßt und es stand feine Aburteilung bevor . Mit
Hilfe einer Gefangenen brach er aus und trieb
sein Unwesen weiter . In Biber ach , Schnaitheim bei
Heidenheim , Jsny und im Gasthaus zum Wilden
Manu hier ha , er eingebrochen und ziemlich aroße
Beträge , 1000 Ml . , 1400 Mst , 800 Mk . wst -ent¬
wendet.

st Ulm , 15 . Mai . Ein Vorgang - der viel belacht i
wird , hat sich in der Kohlgasst abgespielt . Ein
Vizefeldwebel , der sich ein neues Gspusi zugelegt
hatte , unternahm das Wagnis , seine frühere Dni
ccnea , eine Kellnerin , durch Klopfen am Fenster zu
reizen . Die ließ aber nicht mit sich fpassen , ging
ans die Straße und verwickelte nicht nur ihre Ne¬
benbuhlerin , sondern auch den Herrn Vize nach
allen Regeln der Kunst . Das Publikum nahm die^
ein tri tts freie Theatervorstellung mit großer Heiler'
teil entgegen.

g Friedrichshasen , 15 . Mai . (Hochwasser ? ,-
Der See steigt immer noch . Er ist in Len letzten
24 Stunden wieder um "1

'2 Zentimeter gestiegen und
hat jetzt den Pegelstand von 4 Metern überschrit
ten . Der Wafserstand ist um 60 Zentimeter hoher
als a m "

> 5 . Mai ' des vorigen Jahres . Seit acht
Tagen ist das Wasser um 87 Zentimeter gestiegen,
wobei zu beachten ist , daß es sich nni ungeheure
Wqssernlasfen handelt , denn '

jedes Aentime
'ter

''
Pe¬

gelhöh « dürfte etwa l Million Kubikmeter Wasser
ausinächen . l > , i ' '

st Friedrichshasen , 14 . Mai . (Luftschiff¬
fahrt . ! Bon Baden - Oos find Nachrichten über
eirun ausgezeichneten Erfolg der Viktoria Luise bei
de, » Oberrheinischen Ziwerläsfigkeitsflug eingetrof-
sen . Das Schiff war heute nacht 2,15 Uhr von sei¬
ner Halle in Baden -Oos mit vier Offizieren und
Direktor Colsmann an Bord abgefahren , hatte die
Richtung nach Metz einZe .schla .gen und war auf
dem ganzen Weg ! in drahtloser Verbindung mit
den Radiostationen von Metz , Frankfurt a . M . und
Stratzburg . 4,15 Uhr erschien der Kreuzer über
Metz , landete , nahm Passagierwechsel vor und stieg
5,20 Uhr zum Beginn der UebunZ . auf . Er batte
die Ausgabe bei Saarbrücken aufzuklären und draht¬
lose Meldungen weMlgeben . Nach Vollendung der
Uebnng kehrte das Schiff alsbald wieder ohne zu
landen nach Baden Baden zurück und lag bereits
um einhalb l 1 Uhr wieder in seiner Halle . Es
hat bannt eine in jeder Hinsicht großartige Leist¬
ung vollbracht . Morgen früh 3 Uhr wird der
Kreuzer zu einer neuen Uebnng nach Baden Oos
aufsteigen.

h Von der bayerischen Grenze , i5 . Mai . In
Kürnach im bayerischen Allgäu wurden dieser Tage
der Zigeuner Christian Kiefer von Rechberghansen
OA - Göppingen verhaftet und an das Landgericht
Kempten eingeliefert . Er hatte sich mit mehreren
anderen Zigeunern zu einer Bande zns am menge tan u.
Diebstähle , sowie Ranbanfälle verübt . Bon den
Gendarmen verfolgt , gaben die Zigeuner scharfe
Schüsse ab und versteckten sich im Walde , wo s -e
mir Hilfe von Bauern ansgetrieben wnkden . Es
gelang , den Kiefer festzunehmeu . Die anderen find
der wnrttembergischen Grenze zu geflohen . >Ls l>e
fanden sich darunter die bekannten Mescliwister
Reinhardt und Leonhardt Nock , der gleichfalls schon
viel ans dem Kerbholz hat.

Aus dem Gerichts - aal.
! f Rottweil , 14 . Mai . Die Strafkammer hat

die Dienstmagd Marie Pfeifle in Hallwangen we
gen Abtreibung unter Einrechnung eurer in einer
anderen Sache schon früher verhängten Strafe zu
der GefängnisstrO . von 2 Monaten und die wegen
desselben Delikts angeklägte Dienstmagd Paul ine
Fischer in Hallwangen zu der Gefängnisstrafe von
! Monat l5 Tagen verurteilt.

Nus dem Reick?
jj Homburg o . d . H . 16 . Mai . Der Kaiser ist heute

früh kurz vor 7 Uhr von Metz kommend, mit großem Ge¬
folge auf dem Sradibahnhof eürgetroffen.

Oberbürgrrmrister Mermuth.
* Berit » , 15 . Mai . Die Stadtverordneten wählte«

heute zum Nachfolger des ausscheidenden Oderbürgermeisters
Kirschner Sraatsfeketär a . D . Mermuth.

Zu « Tode des Königs von Dänemark.

jj Tr »»e« K»d«, 16 . Lstn . Die Kömgsjacht , Danebrog "
,

die die Leiche des Königs nach Dänemark überführt , ist mit
dem Panzerschiff „ Olfert Fächer " eingetroffen . 11 .03 Uhr
lief der Sonderzug von Hamburg ein . Auf dem Wege v»«
Bahnhof nach der „Danebrog " bildeten Mannschaften der
beiden dänischen Schiffe Spalier . Ter Sarg wurde auf die
Danebrog getragen und im Speisesaal aufgesteür . Kurz vor
13 Uhr ging die Danebrog in Ser.

ObffEtlichrr
Für Kinseosungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die prrßxeschltche Berantwortum .)

Nus Pfalzgra f e n w e i l e r geht uns solgen-
ses Eingesandt zu : Es wurv ? in letzter Zeit - ix
Klage laut , Laß hier und in Altensteig , nuch sonst
in - er Umgegend , die Lehrlinge von ihren Meistern
zu ü f r mäßiger langer Arbeitszeit cmgxhälten wer¬
den : es wird ihnen nicht einmal die nötig ? Mit¬
tagspause gewährt , auch abends werden sie zum
Teil bis 0 und 10 Uhr und noch länger beschäf¬
tigt . Es ist sogar festgjestellt , daß Lehrlinge schon
eine ununterbrochene tägliche Arbeitszeit von 20
Stunden hatten . Ebenso werden die Lehrlinge zu
allen möglichen Arbeiten neben dem zu lernen¬
den E c werbe verwendet . Es wäre deshalb am Platze,
wenn sich die Gewerbevereine der Lehrlinge bes¬
ser «« nehmen würden und ihnen ihren -ochntz an¬
gedeihen ließen . Vielleicht dienen diese Zeilen zur
Besserung des geschilderten Mißstandes.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , 18 . Mai : Teils wolkig , teils aufheiternd,

einzelne Strichregen , mäßig mild , böhig.

Bermrwwrtllcher Redakteur : L. Lank, Mtenlleig.
Druck mrd Verla« der W. Riekertzchen Buchdrucker«« tu Allerskt » .
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„y-rau Laurens seytl nvlr,.
„ Natürlich , bis mein Schroesterlein ihr Atelier verläßt

wird es spät . "
„ Wie , hat Ihre Schwester sich der Malerei ergebend

ragte Melita den jungen Preyl.
„Leider beschränkt sich diese Kunstübung nur aus die

eigene Person, " spottete dieser.
Eine Minute spater trat stolz und siegesgewiß lächelnd

eine Dame durch die offene Salontür , deren Schänheil
and prunkhafte Toilette Fries völlig verblüfften . Die
Eingetretene war Martha Laurens , die Schwester Preyls
Die Geschwister hatten die hohe Gestalt gemeinsam , aber
während Julian zur Fülle neigte , war seine Schwester
schlank und biegsam . Beide hatten goldblondes Haar unk
blaue Augen . Der flockige Blondbart Preyls ließ besser
Nase und Mund fast knabenhaft klein erscheinen , während
seine Schwester ein schönes Profil , aber einen grob sinn¬
lichen Mund besaß . Beide konnten als Prachtexemplar«
der germanischen Rasse geben , und was dem Gesicht der
aerwitweren Frau Laurens einen besondere » Reiz verlieh,
waren ihre fchöngeschwungenen schwarzen Brauen » bei
ben tiefblauen Augen . Diese schauten Fries bei der Vor¬
stellung mit einein seltsamen , ihn verwirrenden Aufleuchten
an . Als die Hausfrau ihn ersuchte , die schöne Witwe zv
Tisch zu führen , sagte er sich : „Hab ' acht , deine Tischdame
scheint gern mit dem Feuer zu spielen .

"
Das in einem geräumigen Speisezimmer servierte Diner

wurde mit Kaviar und Sekt eröffnet . Der Konsul fragte
Ke ihm gegenübersitzende Frau Laurens : „Wie geht-
« einem Mündel Paulchen . Hab ' ihn lange nicht gesehen ."

„Wie leicht Sie es mit Ihren Pflichten als Vormund
aehmen , mein lieber Herr Konsul , das Hab '

ich vor drei
Tagen erfahren , als Paulchen feinen achten Geburtstag
eierte —"

„Ah , der Tausend ! Das Hab' ich wahrhaftig vergessen
— da soll doch gleich - "

„Natürlich , im Drang der Geschäfte vergessen die Hem
»« lsherren die heiligsten Pflichten . Mein Söhnchen wächst
!ich übrigens zu einem rechten Gamin aus . "

„ Cr wird hier erscheinen und kann vielleicht nach dem
Broken zum Küssen herumgereicht werden, " bemerkte Preyl,
schlürfte seinen Sekt , und fuhr dann mit ernster Miene
fort : „Uebrigens erfrischte er mich an seinem Geburtstage
durch eine drollige Offenbarung seiner spitzbübischen Buben-
seele . An diesem Tage führte ich ihn in den Zoologischen
Garten . Nachdem wir verschiedene Bestien gefüttert und
geneckt hatten , nahmen wir vor dem Musikpavillon Platz.
Paulchen hatte nie zuvor ein Orchester in der Nähe ge¬
sehen , und ich benannte ihm auf sein Verlangen die vor
uns aufgepflanzten Musikinstrumente . Als nun eine recht
geräuschvolle Ouvertüre gespielt wurde und der Kapellmeister
mit großem Eifer und völlig drohendem Ernst den Taktstock
schwang , brach bei einem Furioso mein kleiner Neffe in
ein Kichern und allmählich in ein unbändiges Gelächter
ans . Ich puffte ihn wiederholt in die Seite , ohne jedoch
den Heiterkeitsausbruch dämpfen zu können . Als die Musik
dann verstummte , fragte ich ärgerlich , was ihn so belustigt
habe.

„Ja , hast du denn nicht die Schelmenstreiche des
Mannes mit den zwei Pauken gesehen ? " erwiderte er und
wischte sich die Lachtränen aus den - Augen . „ Sobald der
Kapellmeister ihm den Rücken zukehrte , trommelte er wie
toll auf die Pauken los , und je wütender der Kapellmeister
über den Mordspektakel wurde , desto mehr neckte ihn der
Paukenschläger . Sie ersehen daraus , daß Paulchen auf dem
besten Wege ist, ein feinsinniger Musikkritiker zu werden . "

„Ja , in der Neigung zu Eulenspiegeleien zeigt sich
seine Seelenverwandtschast mit Onkel Julian, " sagte Frau
Laurens auflachend.

„Haben Sie als Journalist auch Kritiken geschrieben ? "
fragte Melita.

„Ja , die Musen bejammern es noch heute . " gestand
Preyl . „Aber auf diesem Gebiete kränkte ich nur die
Künstler , aus dem politischen aber unser Leitartikler mich."

„ Wie ging das zu, " fragte der Hausherr.
„ Ich hatte als verantwortlicher Redakteur den Beitraa

17 T ck ^ ti >: rliaueiisvou ausgenommendurch den der Kriegsminister sich beleidigt fühlte unt
Anklage erhob . Das Gericht brummte mir eine oier-
wochentliche Gefängnisstrafe auf , und der Frevel wa,
gesühnt . "

„ Sprechen Sie im Ernst ? — Sie haben im Gefängnis
IT ' " / ' ner wirklichen Strafanstalt gesessen? " — Melita,
Gesicht druckte bei dieser Frage maßloses Erstaunen aus

„Ernste Dinge behandle ich immer ernsthaft , FräuleinWismar . Ich habe m eine », wirklichen Gefängnis gesessen
^ ttchlwft wurde für mich zur angenehmste«Sommerfrische durch — die Macht des Gesanges "

„Bitte , erzählen Sie .
"

„Soll ich inein Rebhuhn erkalten lassen ?"
Gourmet ! Auch kalte Rebhühner sind genießbar . Bitte , beeilen Sie sich ." " ^

Fortsetzung folgt.

Vermischte ».
8 Ist Preutzischsei » eine Strafe ? Der Kaiser halben

Elsässern gedroht , ihre Verfassung zu zerbrechen und ihr
Land zu einer preußischen Provinz zu machen, er muß also
wohl annehmen , daß Preußischfein eine Strafe sei. Das
erinnert an die Anekdote von den Hechingern . die im Jahr
1848 vreußffch geworden sind, da ihr Fürst sein Land an
Preußen abgetreten hat . Kurze Zeit daraus kam ein Würt¬
tembergs ;: zu einem Hechinger und fragte ihn , wie es ihnen
denn unter der preußischen Herrschaft gefalle . „ O ganz guet,"
erwiderte der Hechinger . „ aber dene verdammte Reutlinger
täte mer 's aa gönne !" (Franks . Ztg .)

Sei «« Auffassung . „ Was , Gugel , die Zenzr hat dir eine
Ohrfeige gegeben, ich dachte, sie wäre schon deine Braut ? '

— „ Fs ja , wia HStt s denn sonst dös Reckt ? "

i



Zwerenberg.

Broichlz-Beckiis.
Am Abttwoch , den 22 . ds. Alts.

vormittags 1V Uhr verkauft die hiesige Gemeinde im Rathaus hier
1V« Rur. Nadelholz Gchetter « -Prügel.

Das Holz wird auf Verlangen vom Waldschütz gezeigt.
Liebhaber sind eingeladen.

Attensteig.

Ehr. Schmid , M-».WtzkMWs!
enrpfiehlt sein reichhaltiges Lager

Alteusteig -Stabt.

KreiwMigr
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag , de»
li ». Mai vormittags ^7 Uhr
haben die I . und III . Komp . , am
Montag , den SV. Mai abends

Uhr die H . und IV. Komp,
zur Nebung auszurückcn.

Den 1b . Mai 1812.
Das Kommando.

Nr Herren , Knaben und Mädchen
xn billigsten Preisen.

-
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Altensteig.

Verloren
ging von Garrweiler bis Altensteig
eine siilberne Cylinder Rem . Uhr
mit Kette, der redliche Finder wolle
sie bei Uhrmacher Seitz in Altensteig
abgeben.

Landw. Bezirksverein Calw.
Bekanntmachung,

bete, die Jungvieh - und Fohlenweide in
Unterschwandorf.

Mit Bezug aus die Bekanntmachung vom 30 . v . Di . werden die¬
jenigen Mitglieder des Vereins , welche Rinder zur Weide angemeldet
haben , benachrichtigt , daß wegen des weiteren Umsichgreifens der Maul-
nnd Klauenseuche im Bezirk Nagold kerne Minder zur Weide getrieben
werden dürfen.

Die angemeldeten Fohle » müssen am 18 . d . M . vorm , zwischen
8 und 10 Uhr auf den Weideplatz verbracht werden.

Calw — Hof Dicke, 1k . Mai 1912.

Vereinsvorstand
B i nder.

Gutspächter
F a h r i o n.

Walddorf.
Familienhalber verkaufe ich mein sämtliches

Suche eine

rv-rkst.lt» Vieh
womöglich mit

^bestehend aus zwei hochträchtigen Kalbnmen , zwei
! junge Kühe, sowie einen " jährigen Stier und ein . jähriges Rind.

Wohnung
t» Altensteig in der unteren Stadt.
Wer ? — sagt die Erped . ds . Bl.

Gottlieb Walz. Baser.

o
o
o

A ! tenst eig.

Setzlinge
wie

Sellerie

GnrDe«
Lsnrnterr

eie.
empfiehlt in kräftigen Pflanzen

Gustav Zieste
Handelsgärtner.

Jüngerer tüchtiger

Mk

Landwirte : Halbe Arbeit
haben Sie beim mähe » , wenn Sie sich
den patentierten gef . gesch.

Wetzstein
„Siliear"

anschaffen. Fortwährendes Dengeln nicht
mehr nötig . Für sämtliche Schneidewerk-
zenge, wie Maschinen- Messer etc . vorteil¬
haft zu gebrauchen.

Zu haben per Stück Mk . 1. — bei

Sr. Sans,

findet dauernde Beschäftigung bei

Dav . Hepting , Schuhmacher
Freudenstadt , Schulstr . 17.

Hünerberg.
Suche zum sofortigen Eintritt

einen tüchtigen

PserdekiiM
Gottfr. « chlssh je.

Eine
Altensteig - Dorf.

Gestorbene.
Neuenbürg : Magdal . Baumann , geb.

Herrmann , 71 I.
Nagold : Emilie Saulrer , 30 I.
Freudenstadt : Karl Weber , Schleifer.
Besenfeld : Martin Volz , Schmied-

lNLiskLT, 7 3 A.
Unterhaugstett : Elisabethc Kusterer,

38 I.

Den besten

austrunL
gesund und kräftig bereitet man aus

Siefert ' s s«>"s>rMst°ff
Natürlichster

DM» Bokksirnnt . "Wg
Ncberall eingesührt . Einfachste Bereitung.

Paket für 100 Liter nur Mark 4k »—

franko fliachnahme mit Anweisung.
Ik . Zucker aus Verlangen zum billigsten Preise.

Zell -Harmersbacher Haustrunkstosi -Fabrik
WUtz . Kl < se * t , s « ll «r . ^ , Verde«

Ich empfehle zu
Pfalzgrafenweiler.

sehr vorteilhaften Freisen:
k8. Dodenöl
iS . MshrrSl
!s . Maschinenöl
!ä . Motorenöl

Prima Wagenfett «
in Dosen von l Pst - 5 Pst .

20 M.

1 Pst. 2V Psg.
1 „ 55 .
1 . 30 ,
1 . 40 .

bei 10 Pst . 18 Pfg.
10 . 50 .

, 10 , 23 ,
- 10 . 35

Marke Krone"
10 Pst. 15 Pst.

80 Pfg . Mk . 1 .50 Mk . 2 .—

Prima Schuhsett . - - ----
in Dmen von ca. 200 gr 250 xr 350 gr 1 Pfd . 2 Pst . 5 Pst.

20 Pfg . 25 Pfg . 40 Psg . 5V Pfg . 80 Pfg . 1 . 50 M.

Prima Riemenfett (Adhäfionsfett)
in Stangen von Kilogramm per Stange 50 Pfennig

Krieör. Jung.

Fahrkuh
samt dem Kalb verkauft

Georg Klink.

Altensteig.
Ein geordnetes , tüchtiges , nicht zu

junges

AlS - Heir
findet gutbezahlte Stellein Altensteig.

Angebote sind an die Erp . ds.
Bl . zu richten.

KoMSose
verschwinden unfehlbar durch

g » »f, .> . RW » ,sv , f»>
Alleinverkauf : in den Apotheke « .

Echreinerlehrlings

Stroh
Hüte

neueste Fassons
schönste Auswahl

billigste Preise
bei

C. W. LH RschMtt
Fritz Buhler jr., Altensteig.

^ ^ blL . Getragene Hute werde« in
Feld - « . Gartenhute

Ein tüchtiger Junge findet un¬
entgeltliche Lehrstelle auf den Herbst
oder auch bälder.

Nähere Auskunft erteilt die Red

Mädchen
nicht unter 16 Jahren sucht per
1 . Juli

Frau Prokurist Stikel
Calw.

sind zu haben in
der

W . Rieker '
schen Bnchhdlg

L . Lank, Altensteig.
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